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Es paar Stimme vo Fründe

Wie-ni Beat ha lehre chenne

Es si scho vili Jahr sider, dass i öppe hie u da es Mundartgedicht ha

z läsen übercho, wo mer dür e suber Stil u bsungerbar dür töifi Gedanke

ufgfallen isch u wo als Dichter e Beat Jäggi zeichnet het. Ig ha-n-e sälbrung
no nid pärsönlig gchennt, hätt nen aber gärn glehrt chenne. U das isch du

no grad einisch derzue cho Me het i der Gsellschaft vo de volkstümligen
Autore, Komponischten u Verleger na mene passende Verträter für i
Vorstand gsuecht, u da ischt ömel o der Name Beat Jäggi gfalle. Er ischt ohni

wyteres drycho, u so bin i mit em bekannt u gradeis mit em äng befründet
wörde. Un jetze cha-n-i nume sövli über ihn säge: Er ischt e David grössi-

halber, aber e Goliat gmüetshalber. Nid nume i syne Mundartgedicht zeigt
si Gmüetstöifi, ou i sym ganze Wäse, i sym Tue u La. Es isch gmüetlig mit
em z brichte, gmüetlig u churzwylig mit em z reise, un am allergmüetlig-
schten isch es um ihn ume, wenn er öppen us syne Wärk vorlist. Da fa syni
Gedicht sälber afa töne u syni Gstalte i syne Gschichte uberchöme Läbe,
dass es eim düecht, me syg grad by ne. Beat wird eim lieb dür sy Guet-
meinegi, un er steit gärn zueche, wo's nottuet un es um ene grächti Sach

geit. Es isch nume schad, dass settig Lüt bilängerschi rarer wärde i der

hüttige Wält. Karl Grunder

No ei Stimm vom ne Fründ

Mönsche, wo dür u'dür luter sy u wahr, wo für alls Schöne begeischte-
ret sy, ging parat, em Nächschte z'hälfe — wo sech nydlos am Erfolg vo
den andere chöi mitfreue u nume ging ds Guete wei — sie sy sälte wörde
hürmehi

Mi cha a settigne schabe, wo me will, es chunnt nume Guld vüre We's

vil vo däne gäb uf der Wält, so hätt mer ke Ufride, ke Chyb u Hass — u
ke Chrieg meh!

So ne Mönsch isch der Beat Jäggi
Jänner 1957 Emil Balmer

«


	No ei Stimm vom ne Fründ

